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Vereinsmitteilungen. Bei der kürzlich abgehalte¬nen Generalversammlung des Gesangvereins «Liederkranz"wurde u . a . beschlossen, den Sängernng bei einer aktiven
Mitgliedschaft von 15 Jahren zu verabreichen. — Die
Wirtschaftsführung in der Turnhalle wurde vom TurnvereinHerrn G. Kuch (Adler) und vom Mllitärverein HerrnFr . Funk (Gras Eberhard) übertragen . — Am vergangenenSonntag fand eine Generalversammlung des neu zu grün¬denden Geflügel- und Kaninchenzüchtervereins im Gasthaus„zur Linde" statt, wobei das Statut entworfen und der

Vorstand nebst Ausschuß gewählt wurde. Durch Akklamation
kam folgende Wahl zustande : Herr K. Rometsch jun . , Vor¬
stand ; Herr W . Bott, Gipser, Kassier ; Herr K. Krauß ,Küfer, Schriftführer . Der Verein stellt sich zur Aufgabe,die Geflügel- und Kaninchenzucht zu heben und zu fördern .Der monatliche Beitrag wurde auf 20 Pfennige pro Mit¬
glied festgesetzt. Als Vereinsdiener bestimmte man HerrnMaler Mundinger . Jedem Mitglieds wird als Vereins¬
organ die „Süddeutsche Tierbörse" zugestellt . Wir wünschendem jungen Verein Blühen und Gedeihen. — Den Reigender Weihnachtsfeier eröffnete am Sonntag abend der Fuß¬ballverein Wildbad im Gasthof „zur alten Linde" . Das

Ä8 . Jahrgang
Programm, das äußerst rerchhittig zusan nmzsstell . wi
versprach einen gemütlichen Abend, und wurde auch in dicscr
Hinsicht niemand getäuscht. Der Vorstand , Herr Löffler,wie auch die Mitspielenden durften für ihre Bemühungen
reichen Beifall ernten . Auch die von den Mitgliedern vr»
getragenen Duetts, Couplets usw . zeugten von großem Fleiß.Der Glückshafen überraschte noch die glücklichen Giwrun rmit schönen Gegenständen, und ein flottes Tänzchen beschloßsodann dis in jeder Beziehung gut verlaufene Veranstaltung ,für die auch wir volles Lob zum Ausdruck bringen.

Druck und Verlag der Beruh, tzosmannscheu Bnchd . uL« « ,in Wildbaü . — Verantwortlich: E. Reinhardt daseid :

Heute abzustimmen ist Ehrenpflicht eines jeden Staatsbürgers.
Kgl. Oberamt Neuenbürg.

Saison- und Inventur-
Ausverkäufe.

UM-, Auf Grund des 8 9 Abs. 2 des Reichsgesetzes gegenden unlauteren Wettbewerb vom 7 . Juni 1909 (R .-G .-Bl.G . 499) werden zunächst auf die Dauer von 3 Jahren be¬
züglich der Saison - und Jnventnrausverkänfe nach¬
stehende Bestimmungen getroffen :

1 . Saisonausverkäufe dürfen nur zweimal, Inventur¬
ausverkäufe nur einmal jährlich in einem Geschäfts¬betrieb stattfinden mit der Maßgabe , daß der In¬
venturausverkauf zeitlich mit einem Saisonausver¬
kauf zusammenfallen muß.2. Die Veranstaltung von Saison- und Inventur¬
ausverkäufen ist nur innerhalb der Zeit vom 15.Januar bis letzten Februar und vom 15 . Juli bis31 . August zulässig .

8 Die Saison- und Inventurausverkäufe dürfen nicht
länger als 14 Tage dauern .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unter¬
liegen der Strafbestimmung des 8 10 des angeführten

Den 28. November 1912 .
Regiernngsrat Hornung.

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .Wildbad , den 17. Dezember 1912 .
Stadtschultheitzeuamt : Bätzner .

Zn Weihnachtsgeschenken
empfehle ich

Idkörv, 8piri1u« 8«m
8ltd-, Urteile »- und 8eLLum^viu«

ferner sämtliche
Vvi ;its1v88 «u , kviuv Vfur8tiVÄrvu

und 8<Muk(M.
Adolf Vlumenthal

Delikatessenhandlung.
Delikatefsen -Körbe werden schön und billig ausgesührt .
15'

fo Kubutt 15P Lubull
VilLelw Ireiber

LekuLMLcLsrwöiLtor, Lboeför-Ltr . 17
hält von heute bis 24 . Dezember einen

7
°

7 sts - Unws
ab und gewährt auf einen größeren Posten

Herren - und Dumen -SLiefel
in Kordyrrv -Wett-ArrsfüHrung

iZOja L3 .d8 .t1 .
Die Marke „Mercedes" ist nicht mit inbegriffen .

1 , . _ _
^»1» «n . aüerArt, in feinsterAusstattung ,-»^ 1 l11/Zl8 « ,1.HE? 11 ein- und mehrfabig liefertL . HokmLLHL LuedLrueksrsl.

Alf bmMkick Wichten
empfehle mein Lager in :"

, , PlWllsMttNWII von 1 90 Mk.
an.

verstellbar.

nur selbstgemachte Ware,
sowie alle andern Sorten

zu äußerst billigen Preisen ,
Kinderwagen u. Sportwagen,werden,

"von mir bis auf weiteres znm Ankaufspreis

Wich . Treiber sen .,
Korbmacher.86 . Von mir gekaufte Waren werden sofort gemachtund billigst berechnet .

Neue Mandeln, prima gewählte 1 .20 Mk.
„ „ „ handbelesene 1 . 30
„ Haselnußkerne - . 90 „
Cilronat ünd Orangeat — .80 „
Birnschnitze (Gernsbacher) — .40 „
Zwetschgen , neue —. 50 u. — .40 „

„ entsteinte — .60 „
Zibeben, große — .60
Rosinen — .45
Sultaninen — .80
Feigen (Kranz) — .35 „
Schokolade — .90 „
Bienenhonig, garantiert rein 1 .20
Wallnüfse, schönste Helle — .40
Citronen, 3 Stück — .20

ferner :
Sand -, Streu - und Staubzucker sowie sämtliche Gewürze.
Mandeln und Haselnußkerne werden auf Wunsch gemahlen

WcicÜclELrel
per PfundNeue Bari - Mandeln Prima gewählte 1 . 20 Mk.

„ „ „ „ handbelesene 1 . 40
Neue Haselnußkerne , schönste gesunde — .95
Citronat , echtes Corsicaner — . 90 „Orangeat — .70
Birnschnitze — . 30 ttZwetschgen , garantiert neue süße — . 35 , ,Zibeben , große gelbe — . 45
Rosinen , kleine schwarze — . 45
Sultaninen , schöne Helle — . 85 ,,Feigen , schönste in Kränzen — . 35
Chocolade , garant . reinMkao u . Zucker — . 85
Kakaopulver , „ „ leichtlöslich 1 —
Vanille -Zucker, 3 Pakete — . 25 "Back-Pulver , 3 Packete — .25
Wallnüsse , schönste , Helle, gesunde — .45
Saudzucker , bester Backzucker — . 24
Puderzucker — . 28

»»Citronen , per . Stück — . 6
Hagelzucker, bunter Streuzucker, Backoblateu ,Palmona, Mondamin , Maizena , sämtliche Gewürze.

Mandeln und Hasrlnußkrrne werden auf Wunsch gerne
gemahlen.

Ich garantiere für durchweg erstklassige Qualitäten, reelle
Lieferung und freie Zusendung ins Haus.

Um geneigten Zuspruch bittet
ergebenst

I . Honold.
Kgl . Hoflieferant

Stuttgart -Wildbad,Telefon 45 König Karlstr . 81 .
Lad-^ iislail duuKbvi n

Kvoßmclnns
Delikatessengeschäft .

^rm unäLsiek
alles liebt speziell zu Weihnachten angenehmeParfüms und Seifen , und sind Jedem Toilette¬
artikel wie Kämme, Schwämme. Haar- und
Zahnbürsten , Nagelpflsge - Necessaires, Haar-
schmuck- und Haargarnituren, Brennapparateund Scheren, Haar- und Mundwasser , Eau de
Cologne und dergleichen ein äußerst angenehmeswillkommenes Weihnachtsgeschenk . Die größte
Auswahl finden Sie bei

ükM8 Ormidutzr Ink llsrm . kl -flmunn

Telefon 109. Telefon 109 .
empfiehlt^ seine Dampf -, Wauueu - und med . Bäder ,Massage«, Packungen «sw. der Einwohnerschas - von

hier und Umgebung.Den Krankenkaffenmitgtiedern besonders empfoh'ev .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schund .
Samstags sowie Sonntag vormittagsermäßigte Badpreiß

Vorherige Anmeldungen erbeten.

UMmNickl
mit Wasserfüllung ,in jeder Preislage empfiehlt

Mtli » MimdkM.



Deutsches Reich.
^ Eine Abwehr

Die „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt : Im Laufe dieser

Woche bcgiimen in London die Besprechungen der Bot¬

schafter, den allgemein zuversichtlich entgegengesehen wird

« nd die eine ansgesprochen friedliche Tendenz haben . Ihr

Gelingen wird wesentlich von dem Vertrauen abhängen ,

bas die Mächte einander entgegenbringcn . Wir können da

her 'Nie unserem Bedauern Ausdruck geben, daß angesehene

französische Blätter , an der Spitze der „ Temps "
, auch in

diesem Augenblick die Verhetzung gegen Deutschland fort

fetzen , dem vor allem die Anstachelung der Türkei zur Fort¬

setzung des Krieges untergeschoben wird . So ist in der

Freitägnummcr des „ Temps " die Behauptung ausgestellt,

das Deutschland auf die Wahl der türkischen Delegierten
einen dem Frieden nachteiligen Einfluß ausgeübt habe.

Heiner wird die Konzessionierung einer Stadtbahn in

Konstantinopel an ein deutsches Konsortium mit deutschen
Waffenlieferungen in Zusammenhang gebracht . Die

hetzerische Tendenz dieser Nachricht tritt besonders deutlich

hervor , da der „Temps " wissen mutzte, daß zu dein Kon¬

sortium auch die sranz . Ottomanenbank gehört . Diese Ge¬

bühren des „Temps " und anderer französischer Organe ist

jetzt, wo die Mächte sich zur friedlichen Erörterung der

Lage vereinigen , besonders bedenklich . Wer in diesem Fall
der Friedensstörer ist, wird jeder sehen , der eine beliebige
Nummer dieser Blätter in die Hand nimmt .

-des Jesuite » Paters Cohausz . Landtags

abgeordneier Hummel erstattete ein Referat über die

nächsten Landtagswahlen , an welches sich eine eingehende

Aussprache schloß.
Saarbrücken , 17 . Dez . Ter Christliche G e

werkt >ercin teilt mit , daß bis heute von 50 000 Berg¬
arbeitern 30 000 untersch-riftlich erklärten , die Nr beit

am 2 . Januar niederlegen zu wollen .

Ausland.

Eine Hauptversammlung der „Ernsten
Bibelforscher "

hat in Hamburg eine Resolution angenommen , - ie wie

folgt lautet : „Wir verwerfen rückhaltlos als völlig nn

biblisch die Lehre von einem Ort oder Zustand eines

buchstäblichen „Feuer - und Schwefel-Sees " für die Oual
der Gottlosen ; und ferner glauben wir auf Grund vieler

persönlicher Zeugnisse, das- die große Mehrzahl oer Geist¬

lichen aller protestantischen Denominationen insgeheim die

,Fdöllenseuer" -Theorie verworfen hat , daß; sie jedoch pus
vermeintlich guten Gründen gezögert hat , ihren .Gemein¬
den dies mitzuteilen : und wir glauben ferner , daß; aus

diesem Gruitde Tausende und wohl gar .Zehntausende dem

Zweifel oder dem Unglauben in die Arme getrieben worden

sind.
" Diese Resolution entspricht einer Kundgebung ,

die im Sommer dieses Jahres bei der Sitzung der Inter¬
nationalen Vereinigung Ernster Bibelforscher zu Washing¬
ton beschlossen wurde.

Miuisterkrisis in Englisch-Lüdwest .
L o n d on , l 6 . TeZ . Meinungsverschiedenheiten sind

zwischen dein General Botha , der seit Schaffung
der südafrikanischen Union im Jahre 1910 deren Geschicke
leitet und zwischen dem Führer der südafrikanischen Hol¬
länder , Hertzog , entstanden . Sie sind nicht zum we¬

nigsten auf die Stellung Süd -Afrikas zur englischen Flotte

zurückzu ;ührcn . Hertzog tritt ähnlich wie der Führer der

kanadischen Liberalen Sr . Wilsried Laurier für Kanada ,

für die Schaffung einer selbständigen südafrikanischen
Flotte ein , während Botha einen ständigen Beitrag der

Vereinigten Südafrikanischen Staaten für die britische Hei¬

matflotte befürwortet . Ta Hertzog seine Ansicht in meh¬
reren Reden scharf vertreten hat , verlangte Botha besten
Austritt aus dem Ministerium , aber Hertzog weigerte sich

zurückzutreten , darauf gab Botha seine Demission . Das

neue Ministerium wird aus denselben Mitgliedern bestehen
mit Ausnahme von Hertzog und .Fischer . General Hertzog ,
der ein? ,sthertzogin" genannte Bewegung unter den Hol¬
ländern Süd -Äsrikas eingeleitel hat , wird mit seinen An¬

hängern , den holländischen Konservativen im Parlament

gemeinsam mit den Unionisten die Opposition bilden .

Hertzog kann dadurch die Regierungspartei so schwächen ,

daß der Fortbestand eines neuen Ministeriums . Botha in

-Frage gestellt ist.

Mannheim, 15 . Dez . Ter Deutsche Chor¬
sä n g e rverband mit dem Kitze in Mannheim hat , wie

der „Deutsche Telegraf " erfährt , über das Großiherzogliche
Hoftheatcr in Tarmstadt die Sperre verhängt ,
angeblich wegen unwürdiger Behandlung durch den dor¬

tigen Obcrregisseur Baldek bei den Proben und wegen
der Kündigung einiger Mitglieder .

Karlsruhe , IS . Dez . Gestern nachmittag fand hier
eine L an d es a us sch uß - Si tz ung der Fort -

§ ch r i t t l r ck e n Vo ! ksPartei Badens statt , die aus

allen Landcsteilen sehr zahlreich besucht war , und an

der auch beide badische Reichstagsabgeordnete nnd fast

sämlüchc Landtagsabgeordnete der Partei teilnahmen . Der

Parlcichcs
'Stadtrat Tr . WeiZl erstattete ein Referat

über die Parteifinanzen , die Partejpresse und die Partei -

fekrctariate , wobei er nnttcilte , daß die Errichtung eines

neuen Parteifekrctariates in Freiburg bevorstehnd sei . Tie

Versammlung war mit dem Referenten einnrütig der Auf¬

fassung, daß besonders angesichts der nächstjährigen Land¬

tagswahlen eine intensive Agitation eingesetzt werden

müsse , und man war sich, einig über die Aufgaben der

Partei , deren Endziel „die Verhinderung einer schwarz-

blauen Landtagsmehrheit bei den nächsten badischen Land-

tagswahlen " ist . Einmütig war ferner die Verurteilung
des Vorgehens der badischen Regierung .gegen die Bor .

Paris , 17 . Dez. Nach den bisher vorliegenoen

Meldungen ist der gestrige Kriegs - Temonstrat -

tionsstreLk in den Departements im allgemeinen ohne

besondere Zwischenfälle verlaufen . In der Umgebung von

Paris kam es zu einigen Zusammenstößen , insbesondere
in Levattois -Perret , wo Ausständige einen Straßenbahn¬

wagen mnzustürzen versuchten und die Polizei einschreiten
mußte . Ein Polizist wurde verletzt. 10 Personen wurden

verhaftet .
Paris , 17 . Dez . Präsident Fallier es empfing

Len Entdecker des Südpols , Amundsen , dem er die

Jnsigmen eines Groß . Offiziers der E hr enlegi -on

überreichte .
London , 16 . Dez . Aus dem Flug von Ren dorr

nach Oxford stürzte ein von dem Marineleutnant Packe
geunkter und mit einem Passagier besetzter Eindecker in¬

folge eines Motordesekts bei Wembley aus einer Höhe von
50 Metern herab. Leutnant Parke war sofort tot , der

Passagier starb kurze Zeit daraus.
Rewyork , 17 . Dez. Nach erneut Telegramm aus

Lim « versuchte die Bevölkerung von Putumäyo die beiden

vor! der Negierung von Peru zur Untersuchung der

bekannten Greueltaten entsandten Kommissare zu
l y n ch c n . Die Bevölkerung der Bezirke der Gummiwäloex

begann auf Anstifter! einflußxeicher Interessenten einen

Aufruhr . Die Kommissare wurden ernstlich verletzt
und zwar in Gegenwart eines peruanischen Beamten , ohne

daß dieser Schritte zur Unterdrückung des Aufruhrs un¬

ternahm .

sämtlicher Handelskammern beteiligt waren , wurden ge¬
wählt : Geh. Kommerzienrat Mols Schiedmayer in

Stuttgart , Geh. Komm .-Rat Melchior in Nürtingen ,
Komm . -Rat Hugo Rümelin in Heilbronn und Kom¬

merzienrat Magirns in Ulm . Bon diesen vier Vor-

gejchlagenen steht dem König das verfassungsmäßige Recht

zu, zwei Mitglieder für die Erste Kammer zu ernennen .

Stuttgart , 17 . Dez . Zum achtzigsten Geburtstag wurde
dem berühmten Reuterinterpreten Junkermann vom Kai¬

ser der rote Adlerorden und vom König von Württemberg das
Ritterkreuz des Kronenordens verliehen .

Stuttgart , 17 . Dez. Auf ärztlichen Rat wird der König
sich an der Beisetzung des Prinzregenten Luitpold von Bayern
nicht persönlich beteiligen. Herzog Alb recht wird sich , be¬

gleitet von seinem persönlichen Adjutanten und dem Ge-

ncraladjutanten General der Kav . Freiherr von Slarklosf
in Vertretung des Königs nach München begeben .

Stuttgart , 17 . Dez. Die Chemische Fabrik Griesheim-
Elektron, Frankfurt a . M . , hat auf Stuttgarter Markung bei
Nntertürlheim ein Gelände von ca . 9000 Quadratmeter van
der Stadt erworben und wird dort eine größere Sauerstoff-
sabrik , eventuell auch eine Wasserstosffabrik nach neuem Ver¬
fahren ausstellen . Mit dem Ban der Sanerstofffabnk wird

sofort begonnen .
Wcinsberg , 17 . Dez . Bei der gestern stattgcfundenen

Bürgerausschuß Wahl ging der gemeinschaftliche .Zettel
der Fortschrittlichen Vollcharter , des Gelverbevereins und des

Weingärtuerverems glatt durch . Gewählt wurden Gustav
Alt (232 . St . ), W. Wirth (229 ), Fritz Krrorr (227 ), Johann
Grimm (225 ), Hch . Fleischmann (152 ), Karl Dunz jen . (134).
Weitere Stimmen erhielten Obergärtner Franck von der Kgl.

52. DieHeilanstalt 82, Chr . Brixner 43 und August Lauer 32.
beiden letzteren standen aus dem Stimmzettel der Sozial¬
demokratie .

Recktrrsttlm , 17 . Dez . Am Samstag abend 1,-26
Uhr wollt ? der Flößer Viktor Doll mann nach seinem
am Neckar liegenden Holz sehen . Bis jetzt ist er nicht mehr
nach Hause znrückgekehrt . Man vermutet , daß er in. der

Dunkelheit fehl getreten, in Len Neckar gestürzt und er¬
trunken ist .

Nah mrd Fern .

Württemberg.
Stuttgart , 17 . Dez. Bei der unter den! Vorsitz

des Vorstands oer Zentralstelle für .Handel und Gewerbe,
Staatsrat von Mosthaf erfolgten Vorschilagswahl für die

Ernennung zweier Vertreter v 0 nHandel und I n -

dustriezurEr st e n K a mm cr , an der sie Mitglieder

Einbruch in ei» Postamt .
In Stuttgart gelang es am silbernen Geschäfts-

sonntag nachts gegen 11 Uhr der Polizei , zwei jugendliche
Burschen, die in das Postamt 10 eingedrunge« waren, fest-

zrnrehmen . Die Einbrecher hatten es auf die .Postkasse ab¬

gesehen . Es war ihnen bereits gelungen, sich Geld voraus
anzueignen. Von Bewohnern des Hauses wurden sie jedoch
bemerkt . Diese verständigten die Polizeiwache in der Kam
gelsbachfiraße. Den sofort herbei geeilte« Schutzleuten gelang!
es , der beiden Einbrecher habhaft zu werden .

Bvanv- «nd Unglückssälle.
Am Samstag früh halb 10 Uhr ist" vor den Augen sei¬

nes Vaters in einem Hintergebäude Stitzenbärgstraste ch
Stuttgart ein 2jähriger Knabe des Schneiders Karl Wrtz
zum Fenster des 1 . Stockes in den Hof gefallen. DO
Kind hat so schwere Verletzungen erlitten, daß es soso«
tot war .

In der Sonn og - Nachmittagsvorstellung von Schillers
„Räuber " im Kg ! . Hostheatrr in Stuttgart fiel im
Bühnentraunr dem Schauspieler Trost eine Birne der grü¬
ßen elektrischen Hängelampen auf den Kopf «nd zersplit¬
terte vollständig. Der Kopf des Schauspielers wurde Mit
Glasscherben förmlich gespickt . Nach Anlegung eines Nst-
verbandes wurde der Verunglückte zu einem Arzt befördert.

Die bekannte Wirtschaft Svhler zum „Adler" in Ried-

Holz, in nächster Nähe der Argenwasscrsälle, ist bis ans
den Mund niedergebrannt.

M«« m .
Seit letzten Donnerstag war in Pariser Gesellschafts¬

kreisen das Gerücht verbreitet, Walter von Mumm , der
Mitinhaber der weltbekannten Sektkellerei «nd Bruder des
Rcmistallbesitzers H . von Mumm, sei bei einem Automobil -

unsall schwer verletzt worden . Wie sich jetzt Hierausgestellt
hat , ist Walter von Mumm von seiner Geliebten durch Mi
Revvwerschüsse ziemlich schwer verletzt worden . Eine junge
Amerikanerin, Mrs . Darmes, die in Passy einen eleganten
Salon unterhielt, hatte den jungen Walter von Mumm i«

lver nur selbstsüchtig ist , der mag noch so gescheit sein , er kann

d - n Insammenbana der menschlichen Dinge nicht durchschauen.
Z . v . Trcitschkc .

Frau Welt .
t.!

Roman von Erika Riedbcrg.
Nachdruck verboreri .

(Fortsetzung. )
Es ist gewiß Sünde , aber ich kann nichts dafür . Sieh

mal , Eberhard, ich Hab ' mich immer um dich gebangt —

ich bin immer recht einsam gewesen — Vater, ist so eine

Kraftnatur , der mußte stets nur Geduld mit mir haben —

und Felix , der hielt alle meine Sorgen beständig wach —

Lu aber , dir warst zart und stark zugleich — du bist meine
Stütze, mein Trost — Gott segne dich, mein Sohn !"

Es war etwas im Ton der leisen Stimme , etwas Feier¬
liches , das Eberhard das Haupt beugen ließ unter die schwache
Murlcrhand .

„Freust du dich auch ?" fragte sie mit rührendem Lä¬

cheln Und als er stumm nickre, weiter mit einem Nestchcn
Schuldgefühl : „Und nicht wahr, es ist doch keine große
Sünde , daß ich so glücklich darüber bin, obgleich du deinen

Berus aufgibst ?"

„Rein, Mutier ! Es ist keine Sünde denn , was
kannst du dafür ? Wenn einer sündigt, so bin ich s . "

Er nahm ihre Hand und legte sie sanft in ihren Schoß
zurück

„Wo ist Erdmuthc ? sortgegangeu ?"

„Nern, " versicherte Frau Anna eifrig. „Das glaube
ich nicht . Eben , als Vater kam, war sie noch hier . Ge¬
wiß im Garten —"

Er ging schon die Stufen hinunter . Durch sauber ge¬
haltene, elegante Anlagen schritt er bis zu dem alten , der-
duschten Teil des Garlens .

Hier prangten keine vornehmen Rasenstücke . Kletterrosen
ronllen in wilder , natürlicher Schönheit, Jasmin duftete
ans dunkelnden Laubgängen herüber , tief schatteten die
Bäume.

Wie Spitzen und Filigranarbeit hob sich das Blätter ?
gewirr einer Linde am Ausgang des Parkes von dem Pur¬
pur des Abendhimmels ab — und hier, an den mächtigen
Stamm des alten Riefen gelehnt , fand er sie.

Langsam wandte sie ihm ihr Antlitz zu — es war

ganz von Freude überstrahlt. Me Himmelsglanz leuchrete

es ihm aus ihren Augen entgegen , weit streckte sie die

Hände aus und faßte die seinen .
„Eberhard ! Glück aus ?"
Er antwortete nicht . Er neigte sich und drückte ihre

kädlen Finger an seine heiße Stirn .
— „Du — du —"
Sie hielt sein .Haupt eine ganze Weile , wortlos , jubeln¬

des Tanken im Herzen . Tann , als er immer noch stumm
nur ihre Hände fester Preßte , fragte sie leise : „Du bist

nicht froh?"
Dg hob er die Augen zu ihr aus. Diese Augen, dir

dunkel waren von Leidenschaft , wie ein aufgewühlter See —
— „Froh — ?"
Ta wußte sie's : Tie Freiheit war ihm nichts , denn

der , die er liebte , der Kunst , durfte er nicht nachgehn .
Und Erdmuthe, die selbst nm dieses hohe Gut im Kamps
gestanden , tat das Herz tveh in grenzenlosem Mitgefühl.

Sollte auch diese prachtvolle Krastnatur das ganze Le¬
ben lang zu jenem Häuslein armer , blinder Toren zählen,
die dahinstolpern über Gegenwart und Wirklichkeit, in Träu¬
men lebend, nichts suchen als ein fernes, ewig fernes
Lichtbild ?

Es war unmöglich . Zuviel Gesundheit und Lcücnsenergie
steckte in ihm . Nicht in Sehnen und Träumen würde er

sich zerreiben .
Sie drückte stark seine Hand. Sie zog ihn zu sich, wer-

bnrtz. beruhigend zugleich.
^ „Geduld ! Viel ist erreicht . Auch das kommt noch.

"

„Kommt ? Hier ? Weißt du es nicht , daß ich hier
bleiben , Bauer n«rden soll ? Da drinnen steht der törichte ,
lächerliche Knabe und spiegelt sich und bläht sich und sieht
nach Dan ! dafür aus , daß er mir das hier ausgemacht hat .

"

Er riß seine Häu :w aus den ihren und redete mit seiner
heißen , verzweifelten Stimme weiter : „Was werde ich hier
sein ? Ein Daum ohne Wurzeln, ein Bau auf Sand errichtet,
heimatlos, untüchtig zu allem, denn wie ein Sträfling die

Eisenkugel schleppe ich die Sehnsucht zur ' Kunst hinter mir her.
Erdmu '.hc , wenn ich keinen Glauben an mich hätte, wenn

ich nicht wirklich dir Seligkeit starker Künsllerschaft in mir

spürte, dann wär 's nicht schade drum . Dann könnte ich
mich drnn finden, würde vielleicht hier in Frieden ackern
und altern oder auch verlumpen, je nachdem - aber ich
kann doch was . Du , du selbst hast cs mir gesagt . Hast
meine Arbeiten Peter Hochanf, dem Meister, gezeigt

Sieh , und nun weiß ich es : da drinnen, da Hab '
. ich

Kostbares . TaS klopft nnd strotzt, das will, das muß schassen

sein
zum König könnt es mich machen - und Bauer soll ich
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ne griff wieder nach seinen Händen. Ihr großer , be¬

schwörender Blick hielt den seinen fest , aus dem die Leiden¬
schaft wie eine Fackel lohte .

„Nicht für immer, Eberhard . Geduld, 0 Geduld ! Mc
ein Weilchen !"

Gequält lachte er aus.
„Geduld ? Noch länger ? Was ivcißt du von urrium

Nächten seit Jahren ! Was weißt du von den Tagen , wo ich

auf der Flucht war vor dem endlosen , endlosen Zug von
Bildern , Bildern . Das wogte und zog vorbei . Und allt,
alle wollten sic Leben von mir . Erstehen durch mich . Tau¬

send Träume bettelten um Wirtlichkeit - - seit Jahren , v seit
wie vielen Jahren ! Und nun kommst du daher und predigst ,

,Gedulde dich, gedulde dich fein !' Du , die selbst den kühnen
Sprung aus die Klippe gewagt . Freilich, du bist oben, os

ist das Reden leicht.
Ja du, du bist glücklich ! Und mein Herz lechzt nnd

muß verschmachten .
"

Er lehnte den Kopf gegen den Lindenstamm, ihr sanän
mutlos die .Hände ,

ne wußte es :
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Einem also Kämpfenden bringt wa«

Sieg und Erlösung nicht von außen . Eberhard HoffnerZoLr
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kein feiger Trostbedürftigec. Nie hätte sie ihn durch Mit

leid zu kränken geivagt . Nur die Wohltat des sich Aul

sprechen-, wollte und mußte sic ihm gewähren. ^ .
! War das vorüber, so sammelte sich all seine Kratz

und schloß sich zusammen zu unerschütterlicher SelbM -

s herrschung .
! „Wir das Brausen und Rauschen eines unterirdische

Stromes , so geht die Sehnsucht neben mir her," sprach rr

zu ihr hinüber.
„Jetzt, mitten im Tagewerk ruft sie mich an — aiU>

ich schaue aus und sehe über mir den Himmel alle .Seüz-

keften ansschließen — tausend Träume sinken auf mich hcraS,

tausend Quellen ungestümer Schaffenslust brechen in "w

ans — jauchzend werfe ich mich dem Genius in die ArB
— Und er saßt mich — und hier, hier in meiner BrB

fühle ich es, wie eine Kralle, eine Tatze — mit
Schmerzen hält sie mich, gräbt sich tiefer , immer tiefer rn w>

mein - Fleisch, in mein heißes , heißes Herz — will ich M

kosen — ist es der Tod-
„ Eberhard — st '
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^ Pi
lich
"gw
Tie
lern
eine
WL

AortfetzUirg salzt .)



Hlk Rehe gezage« . Nachdem das Liebesidyll längere Zeit
gewWct hatte, Mer redete die Familie Mumms diesen, sich
»an Mrs . Barmes loszusagen . Ms er ihr gegenüber am
Mittwoch aber von Trennung sprach, geriet sie so in Er¬
legung, daß sie einen .Revolver ergriff und zwei Schüsse aus
ihren Geliebten abfeuerte . Ueber ihre Tat entsetzt, telepho¬
nierte Mrs . Barmes selbst nach einem Arzt und veranlaßre
die Ueberführung des Verwundeten in eine Privalllinik . Sie
selbst packe ihre Koffer und fuhr unverzüglich nach London ,
wo sie sich verborgen hält . Von Mumm hatte die Staats -
annaitschast ausdrücklich ersucht, von einer Verfolgung der
schönen Amerikanerin abzufehen . Sein Bruder jedoch hat
Anweisung gegeben, auf alle Fälle die Rückkehr der Dame
nach Paris zu verhindern. Der Zustand Walter v , Mumms
ist nicht ungefährlich .

Ueber das Liebesdrama des SektkellereibesitzcrS Walter
von Mumm taucht eine neue Lesart auf . Als Mumm zu
seiner Geliebten, der Amerikanerin Mrs , Barmes , viu
Trennung sprach, und diese auf ihn feuerte, soll auch er
einen Revolver gezogen und einen Schuß aus sie abgegeben
haben. Er verwundete sie am Kopse. . Das Dienstpersonal
»eranlaßte dann die Ueberführung beider Verwundeten in
ein Privatkrankenhaus . Die Amerikanerin soll noch in
einem Pariser Sanatorium weilen , nicht aber , wie es anfangs

> nach London geflüchtet sein .
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Spielzeug in alter Zeit .
Lin Kapitel zum Weihnachtsfest .

Ter Spielt rieb ist ebenso alt , wie, es Kinder gibt ,
und schon in deri ältesten Perioden der Menschheitsent -
wiÄung hat man bestimmte Gerätschaften verfertigt , die
man den Kleinen znr Unterhaltung und Beschäftigung in
die Hand gab . Es waren Abbilder der Dinge des täg¬
lichen Lebens : anfangs noch recht roh und primitiv herge-
stellt , später immer vollendeter . Ten ersten Höhepunkt der
Spiellvarcmndustric finden nur dann bei den alten Grie¬
chen und Römern . Schon vor mehr als 2000 Jahren hat¬
ten sich die Kinder über Langeweile nicht zu beklagen. Tie
ganz Kleinen erhielten zunächst eine Klapper ; denn das
Lärmmachcn war stets eine besondere Kinderfreickc. Tie
Äelttrcn spielten in erster Linie nrit ihren Puppen , die
man aus Ton , Wachs oder Knochen herstellte . Viele
solcher Puppen der alten Griechen und Römer sind auf
uns gekommen; bisweilen haben sie bewegliche Glied-
mechxn ; im Ganzen dürften sie jedoch bei unseren Mädchen
keine allzugroßL Begeisterung erwecken . .Vielleicht haben
die Kinder aus reicheren Familien auch mit den reizen¬
den Terrakotta -Figürchen gespielt, von denen so viele
Exemplare durch ihre Naturtreue und Zierlichkeit in
unseren Museen auffallen . Wenn die Mädchen erwachen
ivaren , weihten sie gewöhnlich .ihre Puppen der Göttin
Wenus. Im Altertum wurden die Frauen überaus früh
verheiratet, so fiel das „Backfisch-alter " ganz ans : im
Elternhaus,', war das Mädchen noch Kind und spielte
Nt Puppen ; sobald es verheiratet war , galt es als
erwachsen und stiftete so seine früheren Lieblinge der
Göttin , deren besonderem Schutze es nun unterstand .

Reben den Puppen fanden sich in dem Kinderzimmer
irr kleinen Römerin auch Tierchen aus Ton und Minia¬
turnachbildungen aller möglichen Haus - und Wirtschafts¬
gegenstände . Tas Ideal des Knaben war das Reifenspiel ;
der Rei , war damals mit tönenden Ringen und Schellen
versehen, und man trieb ihn mit einem gebogenen Stäb¬
chen . Daneben jagten sie mit laut knallender Peitsche den
Kreisel , der aus Buchsbauncholz hergesteslt wurde . Auch
aus dem Steckenpferd ritt man schon damals stolz und
würdevoll . Tic Kinder befassen sodann kleine Schifft ,
zierlichen Puppenhäuschen und -Wägelchen. Sie wiegten
sich rn der Schaukel und tteßien Drachen steigen . Nicht
M vergessen ist dabei das Ballspiel , das seine bestimmten
Regeln hatte : wer „ gewann ", hieß der „ König"

; wäh-
reick der Besiegte sich mit dem Ehrentitel des „Esels " be¬
gnügen mußte . Ter Zinnsoldat war offenbar noch »n-
llkgMtt . Wenn die kleinen Griechen „ Soldaten " spielen
wollten , mußten sie schon selbst ««treten . Dafür war
das lebendige Tier als Spiclobjekt viel verbreiteter als
bä uns . Man hatte dazu Hühner und Tauben , Hasen
und Asse» . Reichere Kinder blaffen ein niedliches Zie¬
gengespann , und die Stelle des Maikäfers vertrat damals
der Goldkäfer . Bescheidenere Kinder vertrieben sich ihre
Heil ebenso andauernd mit Knöchelchen und Kupfermün¬
zen, wie unsere Kleinen mit den unvermeidlichen Mur¬
meln. Recht merkwürdig ist schkieMch das antike Nußi-
spiel . Es bestand darin , daß. man ein Häuschen übereinan -

r gelegter Nüsse durch einen Wurf mit einer anderen
auseinander zu treiben suchte .

Von dem Kinderspiel der deutsche n Vergangenheit
ist uns gleichfalls inancherlei bekannt . Tie Meinen ver¬
gnügten sich besonders uni ihren „ Docken", wie. man
zunächst die Puppen nennt , aber auch alle anderen Spiel -
ßgütchen . Man verfertigte sie aus Holz oder Wachs, »der
aus gewickelten ausgeftopsten Lappen . Daneben gab es
auch Puppen aus Kuchenteig, besonders auch Pfefftr -

chchenteig, und aus Zucker . Man kann sich denken , daß;
^>iese „süßen" Geschöpfe mit besonderer Begeisterung emp¬
fangen wurden . Tie Mädchen erhielten natürlich kleine
leidliche Figuren , die Knaben Reiter , Pferde und Sol¬
daten . Ein alter Freund . , der deutschen Kinderwelt ist
der Hampelmann " oder „ Zappelmann "

, der schon in
einem frühen Vers als Weihnachtsgeschenk erwähnt wird :

Einst gab die Mutter
Ihr einen Hampelmann
Bon Wachs zum heiligen Christ« .

Merkwürdig sind die Beziehungen , die zwischen dem
Spielzeug und dem Werglauben walteten . Dachte man
sich doch manche Geister irr der Form von Puppenfiguren .
-Hampelmann " hieß auch ein fratzenhaft lacheirder Kobold,
f̂ ie gleiche Doppclbodeutung finden wir bei dem „ Dat -
äiinann " , mit welchem Namen eine Puppe so gut wie
einen kleinen Geist bezeichne re . Das PuppenspiÜ her.
Wvdchen roird besonders oft in unserer alten Literatur
erwähnt ; schon bei Wolfram wünscht sich ein Kind einen
Schrein voller „ Docken" , und ein alter Chronist beklagt
Uch bitter darüber , daß - die Frauen ihre Ehemänner nach
denselben Methoden behandeln , nach denen sie als kleine" '

chen mit ihren Puppen umgingen .
Wie man sieht , sind die Neigungen der Kinderwelt

zu alle » Zetten die gleichen geblieben , und in diesen
Tage » vor Weihnachten wird sich vieltausendsach der Vor¬
gang wiederholl haben, von dem der alle deutsche Dichter
singt , das das Kindchen sprechen laßt :

„ Ich muß: zu meiner Mutter laufen
Die wird mir ein schön „ Docken" kaufen
Mi ! derselben ich spielen muß !"

Vermischtes.
Tas Ende Ser schwarz -weitzen Mischehen

in Amerika .
Ter wilde EittrüstungÄsturm , den die Heirat des

schwarzen Boxmeisters Jack Johnson mit Lucille Cameron ,eincin von ihm betörten meisten Mädchen , in ganz Ame¬
rika entfesselt, findet seinen Niederschlag in einer parla¬
mentarischen Aktton . Sie zielt darauf ab , im Kongreß,eme Verfassung durchzusetzen , die die Mischheiraten zwi¬
schen Weißen und Negern in Zukunft verbietet . Mr .
Roddenberg , einer der Abgeordneten (äe.orgias , hat unter
denr begeisterten Beifall seiner südlichen Kollegen bereits
einen diesbezüglichen Gesetzesantrag eingebracht , in denr
als Neger oder Farbige alle Personen von afrikanischer
Abslanrmung und solche , die einen Tropfen afrikanisches
Blur in den Adern haben , charakterisiert werden . Ter
Antragsteller verwies zur Begründung seines Vorgehens
daraus , daß - der Fall Johnsons durchaus kerne Ausnahme¬
er , chernung bilde, daß. es vielmehr in Boston , Chicago
und anderen Städten der Union alltäglich vorkormne, daß
Neger weiße Frauen heiraten . „ Derartige widerwärtige
Verbindungen "

, erklärte Mr . Roddenberg , sind im Süden
unbekannt . Sie bedeuten eirr ernstes nationales Problem ,und wenn die Neger neben Nordstaaten - politisch stark ge¬
nug sein sollten , jeden ^Versuch, das,Uebel durch Staats -
gcjetze zu. bekänrpfen, zu hintertreiben , so dürften die Nord -
staai.cn aus die UnterKtzurrg der Süd und Weststaaten
rechnen. Diese, würden zur Durchführung der die Misch-
heiraten verhinderten Bersassungsänderrurg willig jeden
Beistand leisten.

No « der Medizin der den Sudan -Negern .
Wie her mohammedanische Priester „ kuriert " .

Bei Len Negern des französischen Suhangebietes ist,wie der Marinearzt Tr . Suard im „Journal " erzählt , die
Kunst der Medizinier noch unbekannt . Gegen leichtere
Krankheit und Leidesnöte verhalten sich die Eingeborenen
ganz passiv ; sic betrachten solches Uebel als Fügungendes Schicksals und warten geduldig darauf , bis sie wieder
vorübcrgehen . In der Tat hellt bei diesen abgehärteten
nnd zähen Menschen die Natur noch Manche Leiden selbst,
zu deren Bekämpfung wir verwöhnte Mitteleuropäer nur
zu dringend des ärztlichen Beistandes bedürfen . Nur wenn
die Krankheit ganz besonders schlimm und langwierig aus-
tntt . wendet sich der Neger an den weisen Mann , zu dessen
übernatürlichen Kräften er unbeschränktes Vertrauen hat ,
zu dem Marabut , dem Priester Mohammeds , der nttt
der Erbschaft des altheimischen Zauberers auch die Ver¬
pflichtung übernommen hat , im Dorfe die Rolle des „Me¬
dizinmannes " zu spielen . Er hat natürlich von der Wissen¬
schaft der Heilkunst aber eine so blaffe Lchnung wie seine
Fachgenoffen Lei den noch heidnischen Stämmen , aber
er kuriert in Allah 's Namen munter darauf los . Wird
solch' ein armer Teufel von Neger trotz den Bemühungendes heiligen Mannes wieder gesund, so ist dessen Ruhm
größer denn je . Stirbt dagegen der Patient , so ist das auch
kein großes Unglück , es war dann wohl im Buche des
Schicksals so bestimmt , und die Neger machen sich darüber
weiter keine Gedanken .

Die Unrversal -Mcthode , nach derr ein solcher Mara¬
but die Krankheiten des Leibes behandelt , ist die
Massage . Klagt ein Neger über Kopfschmerzen,, so
werden ihm die Schläfen , die Stirn und der Hinterkopf
energisch massiert . Ta die Negerschädel gemeinhin sehr
djck sind , wird bei dieser Kur kein allzugroßer Schaden
angerichtet . Schlimmer wird die Situation , wenn der
Patient an einem inneren Leiden erkrankt ist . Tann
wiro ihm nämlich der Bauch in der grausamsten Weise be¬
arbeitet . Der Unglückliche schreit Ach und Weh, aber der
Marabut massiert aus Leibeskräften weiter , ' und je lavier
der Neger jammert , desto befriedigter Hl Herr Dpttot
Eisenbarth über den Verlauf der Behandlung und über
seine unfehlbare Kunst. Das Resultat ist gewöhnlich, daß,der Priester seinem Pattenten eine Bauchfellentzündungoder eine Darmverschlingung hineiumasfiert hat , an deren
Folgen das arme Opfer in ein paar Tagen unter den
größten Qualen stirbt . Doch macht sich memand über
solche Zwischenfälle viele Gewissensbisse: in Afrika istder Mensch eine billige Ware , »rag er nun auf dem
Schlachtfeld sein Ende finden oder auf dem Operationstischoder im - Kochtops . Neben der Massage spielt noch das
Schröpfen in der afrikanischen Heilkunde eine ebenso großewie vielseitige Rolle . Wunden behandelt man mit ,Kuh-
vser Schaftrttst, der durch Urin . verdünnt und mit . einer
Hülle aus Blättern der Schwalbenwurzel umgeben wird .Tie Marabucke verkaufen auch aus ihrer Apothekeukammcr
Heilpflastcrchen zur Verhütung oder Heilung aller Neger-
leiden . Es sind häufig Zettel , die mit einem oder mehreren
Versen des Korans beschrieben und in mehr oder weniger
kunstvoll gearbeitete Lederhüllen einjzewickcklt sind . Der
Kvrqnvers wird bisweilen , durch , irgend einen anderen
kleinen Gegenstand ersetzt, z . B . durch ein Stückchen Kamp¬
fer , dem man eine vorzügliche Heilkraft für das ersteStadium der als LNefanttafis bekannten . Hautkrankheit
zuschreibt . Für derartige Heilpslästcrchen lassen sich oie
MarabuLs fünf Francs bezahlen und zwar als vorsichtigeLeute im Voraus .̂

strengstens untersagt war ?" „Na, ganz g'wies net !" „ Das
heißt, - Sic wollen ihn also so gussi mit bona kickss be¬
treten haben ?" „Abba koa Spur net, mei' neiche Schirach
Han' i ' o ' g 'habt !"

»
Schwäbische Gedenktage .

Am 20 . Dezember 1603 kam die Herrschaft Ältensteig
durch Kauf von Baden an Württemberg.

Am 2l . Dezember 1688 ist in Calw Johann Jakob Hein-
lin geboren . Er starb am 4 . September 1660 als Abi von
BeLenhausen . Er war ein Freund des Astronomen Keppler ,verfaßte verschiedene Schriften über Theologie , Philosophie,Naturlehre , Mathematik und biblische Zeitlehre : zu den be¬
liebten württembergischen Summarien machte er den An¬
fang

Am 22 . Dezember 1781 wnrde die Karlsakademie von
Herzog Kart gestiftet .

Am 23 Dezember 1551 wurde in Sulz Salomon Schweig -
ger geboren . Er nzachte mit dem Baron Siegendorf weite
Reisen bis nach Jerusalem und gab eine umfangreiche Reise¬
beschreibung heraus . Er starb als Prediger in Nürnberg
1622 .

Am 24 . Dezember 1628 starb der Professor der Theo¬
logie David Reihing in Tübingen . Er war vorher Jesuitund trat 1621 in Stuttgart zum Protestantismus über.

Haus und Hof.

. Es ist Sam Mag nach Aererabmch . Wie immer
an diesem Tage sitzt der Hintechüber-Toni , sin Erdarbeiter,im „Grünen Hüll" beim Maßkrng . Sein Bub, der Franzl ,-kommt herein und . meldet im Auftrag der Mutter : „Volta ,gl« ' hvauttemma sollst, hat d ' Muater g 'sagt !" „So — o ?Was will denn d ' Muater vo ' mir ?'" „Dei ' Hnnmat und
deine Sockch will 's wasch 'n !"

— Aus einem Verhör . „Sie »vollen also nicht
gewußt haben, daß der Eintritt in den betreffenden Raum

Kleine Mitteilungen .
Aufbewahrung des Honigs . Soll der Honig längereSeit außbeivahrt werden , so konserviert er sich am besten in

größeren steinernen Töpfen , die man mit Pergamentpapierüberbindet und an einem trockenen luftigen äDrt aufftellt.Um das Platzen der Gefäße bei starker Kälte , u verhüten ,
steckt man vor dem Kandieren ein sauberes Holz in die
Mitte desselben von oben bis aus den Grund und zieht eS
nach dem Kandieren heraus . Das Loch bleibt und der Honigkann sich nunmehr ausdehnen , ohne daß das Gesäß platzt.

Treber als Gefkügelfutter . Die Treber können als
Futter für Geflügel verwendet werden und sind sowohl fürdas Wachstum als auch für die Eierproduktion von Vorteil .Sic enthalten ?ö Prozent Wasser und 17,ck Prozent verdau¬
liche Substanzen , düs Verhältnis des Nährgsballs ist 1 : 3.Die getrocknete Treber hat 6g,S Prozent verdauliche Sub¬
stanzen und einen Nährgehalt im Verhältnis von 1 : 8,8 .dies ist also viermal so viel als bei feuchter Treber.

AkS Putzpulver für Silber - nutz Nickrigegeustände dient
ein Gemisch von ö Teilen kohlensaurer Magnesia und iTeil
Polierrot . Ebenso eignet sich eine Mischung von 18 Gramm
feirrstgepulvertem Ton , 8 Gramm Seifenkviritus und
4V Gramm Sprozentigem Salmiakgeist : Für Silber bewährt
sich ferner ein Brei , der durch Lösen von einem Teil Seiftin einem Teil Master und Einrühren von zwei Teilen
Schlämmkreide hergestellt wird.

Die Bnrguuderschnccke .
Mt dem Eintritt krs Winters - zreichert sich - in

manch« ' Gegenden der Tisch der Feinschmeckers um eme
Spsise , die in anderen unbekannt ist oder auch verabscheut
wird -^ ..um,Lie . BurWLderschpecke. .Die Burgunderschnecke
ist eigentlich nichts anderes , als die namenMch in Best¬
und Süddeutschland häufige , aber auch im Norden und
Osten besonders auf kalkigem Boderr vorkommende große
Wembergsschnecke (ttelür pomaü »), zu der in südlichen
Ländern als ebenso gern gegeffenes »Wild " noch die dort
heimische rauhe Weinbergsschnecke (II. süperb ) kommt . Die
Weinbergsschnecken find keineswegs so stumpfsinnige Piere ,
« ie es für den oberflächlichen Beobachter den Anschein hat .
Sie entwickeln vielmehr sine gewisse Intelligenz , wittern
Futter und Wasser von ziemlicher Entfernung , finden

ihresgleichen , auch
weim sie weit ge-
trenPtt find, > und
bekiMhen eine «n-
vexkeunbare Für¬
sorgeMr ihre Nach¬
kommenschaft. Un¬
sere Abbildung zeigt
eine große Wein¬
bergschnecke bei der
Ablage ihrer Eier .

A )as Tier sucht sich
Merst eine geeignete
Erdhöhle, , die 8 bis

«8 Zeutuneter tief
und weder zu trocken
noch zu feucht ist.
Im Notfälle gräbt
es sich selbst ein
Loch , nach seinem
Bedarf , welches vor

Hie Sonne Ebenso gesichert sein
muß wie vor Regengüssen . Hier werden 20 bis 80 Eier ,die etwas über einen halben Zentimeter im Durchmesser
auftveiseM 'abgelegt und mit Moos und Erde bedeckt. Die
Jungen schlüpfen gegen Ende . deA Sommers «ms und
wachsen schnell heran .

Als Spsis « dieut . -dic Wembergsschnecke» m allen
romanischen Ländern, aber auch in Österreich, der Schweiz
und in Süddeutschland , namentlich in katholischen Gegerchea,
wo sie als sin von den Klöstern verbreitetes , altes Fasten¬
gericht gilt . Beim nahenden Herbst werden die Schnecke«

, in besonderen Schneckengärten zu Tausenden gesam« M
und von besonderen Leckermäulern wohl auch noch mit
würzigen Kräutern gemästet . Da aber die Schnecken auch

IGiftpflanzen fressen, muß man - warten , bis sie sich zum
lWinftrichkaft eiMrpseln ^. ehe >ma« sie als Nahrung ver¬
wenden kann. Dann haben sich die Tiere nämlich »o«

fallen Rahrungsresten völlig gereinigt und entleert uftd
jbauen zum Zeichen hiermr sine kleine Kapsel aus KaS
i oor den Eingang ihres Gehäuses . Statt über den Winter
verträumen zu körm« l, wandern 8e ruck nach der Brich
pfarme. Da nach dem alten Brauch ein gutes Glas

iBurgunderwein zu diesem schweren Essen gehört , so dürfte
! stch daher der Name »Bnrgunderschneckertt erklären. Dich
!« an die Schnecken vorher mtt süßem Teig und Rotwein
« Met , wie manchmal behauptet worden ist, ist wohl nur
eine Sabel . -

Handel mrd Volkswirtschaft .
Schrvzberg , 15 . Acz. Die Grtrcideverkauss -

gcnvssenschast Schrozberg e. G . m . u . H . ist jetztin einer Vollversammlung eud gütig gegründet wor¬den. Es traten ft sott eine große Anzahl Landwirte unter-
schriftlich btt . Mau rechnet für den Anfang nttt einer Mit -
glicderjahl von MO—400 Landwirten.

» i. W



Heber S000
ständiges Lager in

SL 8cdürL0L
Aparte Neuheiten

ü »U886Lvr!rvL 65,75 ) 95 bi81 .80
LIu8vu -, LräAvr - und ? r !u2 «88-

8vLür2v» N . 1.15 di8 8.—
Rvtorm86Lürrivll Ll . 2 — di8 9 .—

SS Vulvrrüeko SS
von ül. 1.50 di8 30 —

tu allen Ttoffarteu und Ausführungen .

L «8vl »

Mufikhaus
Ft . <ötich « 4yttz

Pforzheim, Westl . Karl Friedrichstr .
liefert Musikinstrumente , Pianos , Gramophone » .

Platten billig und reell.
— Großartigste Auswahl . —

LiKarreu - 8p «2is1 - 6s«8« LLtt

F0KLNNO8 kauoko , xr .^ iber
Indodor : Folios Lvkneickvr

MV" ältestes SpeLinlKesekäkl ->m klolse M
empfiehlt für

"

WstHttsHts-chefcheske
rgcrr ^ en

in Vorzug!. Qualität , Packung 10, 25 n. SO Stck.

dodor üvrr I
rauckt Kern eine Knte ^ iKarre od . ^iKarette

- und ^
' ederniann in Wildkad - -

kouut
rnein JperialKesckäkt , Hauptstrasse 8z , u .
wird Iknen Kern versickern , Ksken 8ie
nur in

Ormräuvr ' 8
ÄKurren-Oesekält . Dort erkält jeder was
er wünsckst , 2U kelrannt kilÜKen Kreisen,

denn nur in einem

werden 8ie reickkaltiKS^ .uswakl besonders
auck in Weiknackts - und kräsent -

kackunKen knden.

Gänsel
Für die Feiertage empfehle ich in «nr I. Ware

kE Lralgänse
llllld 8tra «8d»rss«r

die Pfundweise abgegeben werden können , sowie

Holen und Lükovr
RedivLld und Hünen .

^ äolk LIumontkLl
Delikateffen-, Wild - u Geflügelhandlung .

! Isviuv Idkdrv

OLlllmprlFller
LoKnsk ^ rrolr

liow
kllN86Kv886U26U

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

VroKvrik ! ( Rruliduor
Telephon 76.

Verlangen Sie bitte Spezial -Preisliste .

rw

Für Ihre « eigene« Bedarf u«d als Festgeschenk
empfehle ich meine erprobten

allerzPreislaaen.KFormen und Qualitäten, in Packungen zu 10, 25,^50 und 100 Stück.
Neichhaltigesl Lager inM ^ M ^ M

Lißarretten , iLdLLev unä kleiten .
Billige und gute Bedienung .

Horm . No ^ Io
lob . Ll . XVa! «

2 ixsrren -Import onck Versoost ktor ^ koim

Die an osr Slautsstratzk,
zur Erstellung eines Lager ' j
schupxenS und anderen Wirt - » ? !?
ichnstszm ' ckcn günllia uslsgens
v n Mm.a Haisch Erteil er- j
wo : !>!' !!

Kre
E - mit Scheuer
14 UI 24 gm wird auf 1 od .
mehrere Jahre verpachtet.
Papierfabrik Wildbad .

Panier-Mehl
Fernspr . 2491 . — Skkiossbonxstn . 1 . l^ eke ÜankIplotL . — Stammhaus Karlsruhe . I empfiehlt Bäcker Bechtle .

Wilsie

ist eine
'-jscr -- »kr

Umx-
lDwkslhiiie .

^ Beste deutsche Fabrikate ,
vor - und rückwärts nähend, zum Stopfen und

Sticken eingerichtet.

Heinrich Bott.
Reparaturen all r Systems rasch u . billig

G HG G

PniSkmHWH stl b « Nchiichtsdrkrs !
Die überaus reichhaltigen Bestände meines Lagers sollen bis Weihnachten geräumt sein . Ich habe des¬

halb meine bekannt billigen Preise außergewöhnlich herabgesetzt und bewillige von heute ab auf sämtliche

Uorrvo - > Ulsters

FiloxUoKS - kaletots

London - < Foppoo

Mo vliok

kkid

in wvin Loditukvnstor virä
8is von msiuor disistunKS-
käliiglreit im ^ vksrliKoo
v VcrKi 'össtzluoxeo übsr-
/.SNASU. lob toitigo solobo
in z

' säsr Orösss uaeb joäew
dsliodiASvIjUciv sotmoll , saud .
unä dilliA .

vrOKe ^ io ksrmidner .
Ind . . llor-m . Kml ' » onn .

sts»k>

auf sämtliche
i Mr Horron

kolMUOll FllNKilllKO

Llo80n / u . Lnadou

krioLlpieU kübre ivb io fscksr kreisloA « nur bsltdsrs , solicks Looksktioo !

8.
Am Brunnen

IO °
l> klldki

>W >M 8.
Am Brunnen «lulius Lbstein D

An de« Souutageu vor Weihnachten geöffnet von 11 bis S Uhr

Ü0 « 108ti0L
Griechischer Rotwein ,

vorzüglicher, kräftigender und
wohlbekömmlicherTischweiu,
per Flasche 80 Pf . ohne Glas
unter Garantie für Natur-
Reinheit empfiehlt

I . Honold ,
Tel. 45. Kgl. Hofl.

Könia-Karlstr 81 .
Hube sofort bebaubare

Plätze
innerhalb der Stadt für
Villen und Geschäftshäuser,
preiswert z« verkaufen .

Theodor Bechtle .

Schwarze

in lang und halblang , in I».
Qualität und einfacher gedieg.
Garnierung führe in allen
Größen am Lager .

Helene Schanz.

3 küpier-
MtieremW

finden Jahresbeschäftigung.
Papierfabrik Wildba-
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Hiermit zeige ich ergebenst^««, daß ich ' meiue

WeiHncrcHLs -AussteLkung
eröffnet habe und lade zum Besuch derselben höflichst ei».

Mei « diesjähriges Lager ist wieder schö« sortiert ««d bi« ich i« der Lage Zmeine werte« K««de« aufs beste

«»d billigste zu bedie«e«. I « Bezug auf Reichhaltigkeit u«d Billigkeit ka«n ich es mit jeder Konk«rre«z aufuehme«.

Auf Spielwaren gewähre ich
10 Prozent Rabatt . DM
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